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Fulda gehört den kleineren deutschen Bıstümern, annn aber, weıl in ıhm die
TIradıtion der Reichsabte1i Fulda tortlebt, auf eıne bedeutende Geschichte
rückblicken. ıne moderne Darstellung der Geschichte des 1752 gegründeten
Bıstums x1bt C5 jedoch nıcht. Denn besten Überblick AaZu bjetet ımmer och
der Beıtrag VO LEINWEBER 1n HGE 330261 uch der Vert. der
1j1er vorzustellenden, be] dem Regensburger Pastoraltheologen Baumgartner
geschriebenen Dissertation wollte keine eigentliche Diözesangeschichte, SOIl-

ern lediglich eıne Geschichte der Seelsorge bıeten. Was damıt gemeınnt ist, zeıgt
sıch be1 einem Vergleich mıiıt der nıcht obenden Geschichte des Erz-
bıstums öln VO HEGEL (Bd V, 1987), aber auch mıiıt dem VO BRANDT
un! HENGST vorgelegten ersten Band der Geschichte des Erzbistums Pader-
born (1997) un: dem 27000 erschıenen ersten Band der Geschichte des Bıstums
TIrier VO SCHNEIDER un:! PERSCH. Wiährend diese Bände erklärtermaßen
die Geschichte ıhres jeweiligen Bıstums in selıner BaNzZCH Breıite darstellen un
miı1t ıhren Werken CC Ma{fstäbe EtZLCH, hınter die keıne moderne Diözesan-
geschichte mehr zurücktfallen sollte, konzentriert der ert. sıch auf die (s@-
schichte der Seelsorge. Das 1St se1n Recht, zumal die Arbeıt be1 eiınem
Pastoraltheologen geschrieben wurde Faktisch kommt GT damıt aber eiıner Ge-
schichte der Diözese Fulda als Teilkirche 1mM Sınne des 1E Vatıkanums sehr ahe
Der ert. hat gul daran getan, se1ne Untersuchung auf die eıt bıs der erheb-
lıchen Vergrößerung des Bıstums infolge des Preußenkonkordates, dıe annn aber
11UTr Episode blieb, beschränken. Innerhalb dieses Rahmens geht ach einer
Skızze der Entwicklung des Bıstums (5—62 in Z7wel großen Abschnitten den
„Irägern der Seelsorge“ 63-158) un:! dem „kıirchlich-relig1ösen Leben“ (159—
500) ın se1ner YaNzZCH Breıte un! Kleinteiligkeıit ach Mıt den „Irägern der Seel-
sorge“ sınd eTStTET Stelle die Priester, daneben aber auch die seelsorglich ak-
tıven Orden gemeınt. Hıer verdient das Kapitel ber die Lebenskultur der Priıes-
ter besondere Hervorhebung. In ıhm wırd sowohl VO wissenschaftlichen
Bestrebungen Ww1€ auch VO alltäglıchen geistlichen Leben ausführlich berichtet.
Im Teil ber das kirchlich-relig1öse Leben kommen die Bereiche Gottesdienst,
Schule, Volksfrömmigkeıt, Missionsförderung, Carıtas un: dıe Zielgruppen der
Seelsorge ZUuUr Sprache. ber nıcht 1L1UTr das Konzept der Arbeıt überzeugt, SO11-

ern der ert. hat seine Darstellung auch Aaus den reichen, aln konsul-
Jerten Beständen des Fuldaer Bistumsarchivs erarbeıtet. Daneben spielen Be-
stände AUS dem Staatsarchıv Marburg, dem Vatikanischen Archıv un: dem
Diözesanarchıv FEichstätt 11UT eıne untergeordnete Rolle Diese vorbildliche Ar-
beıt bıldet nıcht LE eiınen Beıtrag Z Geschichte des Bıstums Fulda, sondern S1Ce
zeıgt auch, welche Fortschritte die Erforschung der Seelsorge un: damıt des
kirchlichen Alltages mittlerweiıle auch 1in Deutschland gemacht hat
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